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13. Zusammenfassung

1. Die Betriebsmöglichkeiten von Explosionsmotoren mit Ammo¬

niak als Treibstoff wurden theoretisch geprüft. Es wurde

gefunden, daß auf Grund der errechneten Ladedichte bei einem

Benzinmotor der Leistungsabfall ca. 20 °/o beträgt.

2. Da die Verbrennungsgeschwindigkeit von Ammoniak-Luft-Ge¬

mischen gering ist, wurde versucht, sie durch Zusatz von leicht

brennbaren Substanzen wie z. B. von gekracktem Ammoniak

oder gebräuchlichen Treibstoffen zu erhöhen. Es wurde gefun¬

den, daß beim Verbrennen von Ammoniak und gekracktem

Ammoniak mit Luft, je nach dem Mischungsverhältnis der Kom¬

ponenten, Verbrennungsgeschwindigkeiten zwischen einigen

cm sec und 1,5 m sec erhalten werden und daß Ammoniak-

Treibstoff-Luft-Gemische mit Gehalten bis zu 50 <»/o Ammoniak

gut brennbar sind.

3. Es wurden Versuche über die katalytische Spaltung von Ammo¬

niak durchgeführt; dieses dissoziiert bei Verwendung eines

Eisenkatalysators praktisch vollständig bei 600°, wobei der

Kontakt dauernd wirksam bleibt.

4. Es wurden Versuche über die Beeinflussung der Verbrennungs¬

geschwindigkeit ammoniakhaltiger Treibstoffe durch geringe

Zusätze, sowie durch Vorwärmen der Gase durchgeführt und

dabei gefunden, daß Eisen- und Nickelcarbonyl die Verbren¬

nungsgeschwindigkeit ammoniakhaltiger Treibstoffe herab¬

setzen. Sie wirken nicht als Katalysatoren der Ammoniakspal¬

tung. Klopfpeitschen erhöhen die Verbrennungsgeschwindig¬

keit. Der Einfluß der Vorwärmtemperatur der Gase auf die

Verbrennungsgeschwindigkeit ist groß. Die erhaltenen Resul¬

tate zeigen mit denen der Näherungsformel von Passauer (34)

gute Übereinstimmung.

5. Es wurde die Löslichkeit von gasförmigem Ammoniak in flüs¬

sigen Brennstoffen bestimmt. Es ergab sich, daß die Absorp¬

tionsfähigkeit der untersuchten Flüssigkeitsgemische mit zu

vernachlässigendem Fehler durch die Summe der Absorptions¬

fähigkeiten der einzelnen Komponenten bestimmt wird.
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Mit steigendem Kohlenstoffgehalt der Alkohole nimmt ihre Ab¬

sorptionsfähigkeit für Ammoniak ab.

Ein Methylalkohol-Ammoniak-Gemisch eignet sich als Treib¬

stoff bei Atmosphärendruck.

6. Zur Prüfung der Korrosionsgefahr wurde der Stickoxydgehalt
der Abgase beim Verbrennen ammoniakhaltiger Treibstoffe be¬

stimmt und gefunden, daß sich die Stickoxyde hauptsächlich aus

dem Ammoniak bilden. Der entscheidende Faktor für die ent¬

stehende Stickoxydmenge ist aber die Temperatur der Verbren¬

nung und nicht der Ammoniakgehalt des Brennstoffs. Die maxi¬

mal sich bildenden Stickoxydmengen sind noch zu gering, um

auf den Motor korrodierend wirken zu können.


